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©d)ft»ei$er 3Jlttftetr*S0lefie
in 23afeL

(Sïorr.)
2lu§ bem biefet Sage erfcfjienenen ißrofpeft bet

©dhroeiger 2Rufter»9Reffe ht Vafel, „ber Sftuba", rote fie
für bte golge in ber Slbfürgung unb irrt Voifsmunb
heißen roirb, entnehmen roit bie na^ftefjenben, auch fiit
einen weiteren Seferfretë äußerft intereffanten SRittei»

lungen.
Saê ©brenpräfibium haben übernommen ©err Vunbeë»

präftbent ©amifle Sccoppet unb ©err Vunbeërat ©bmunb
©chultheß, Vorfteher be! Volfëroirifdhaftëbepartementë.

3m Drganifationëfommitee ift bte Vaëfer Vegierung
burch bie ©etren Vlocher, Slemmer unb SRangolb oer»
treten, ferner gehören heroorragcnbe ißerfönlichfeiten auë
ber Verwaltung, bem Raubet unb ber Qnbuftrte unferer
©tabt ben nerf^iebenen ©ubîomitee! an.

2ïttgemeittes übet- bie Sd?toei3Cf Uîuftev»
tneffe. Ste ©chroetger SRuftermeffe ift eine jä^rlidg fiait»
ftnbenbe, jeroellen groet 3Bodf)en bauetnbe Veranftaltung.
©ie foU ber 3nbufhie unb bem ©enterbe ber ©chroetg
©elegenbett geben, ihren ©tgeugniffen burch ©rroetterung
ber beftebenben unb ©röffnung neuer ©efdjôftëoetbin»
bungen einen mögtic^ft großen SUtfaß gu oetfdjaffen, unb
bem ©anbei neue gabrifate unb neue Vegugëqueàen oer»
mittein. Ste ©dhroeiger Sftufietmeffe fofl ntcht blo© ben

Slbfaß ber ©dhroeiger SBaren im Qnlanb, fonbern nament»
lieh auch beten 2luêfuhr in! 3Iu!lanb förbern.

gut ©dbroeiger äftuftermeffe werben nur in ber ©djroeig
niebergelaffene firmen mit in ber ©chroeig bjergefieHten
©rgeugniffen gugelaffen. Sie 3JieffeIettung behält ftc|
in biefer ©luftcht jebe ibr notroenbig erfdbetnenbe Kon»
trolle cor.

Sie ©dbroeiger Süuftermeffe roirb in ber ©tabt Vafel
abgebalten. Vafel, bie trabüionefle 3Jteffeftabt ift nicht
nur burdb it»ce geograpbifdbe Sage, fonbern auch al!
wichtiger ©ifenbahnfnoknpunft, foroie al! bebeutenbe

©anbei!», ©eroerbe-, 3nbufirte» unb Vanfftabt für eine

foldbe Veranftaltung ootgüglidb geeignet.
Sie ©dbroeiger SRufietmeffe finbet erftmal! im 3ah*e

1917 in ber Bett oom 15. bi! 29. Spril ftatt. Sie
SWeffeleitung roirb e! ftch angelegen fein laffen, buräj
SSeranftaltung oon unterbaltenben Slnläffen bie Single»

bungëfraft oon Vafel roäbrenb ber Sauer ber.ßReffe
gu oermebren.

gtoecb ber Sc^weiser lltuftevmefjc. Sie Se»

ftrebungen, eine ©dbroeiger SRuftermeffe gu grünben, ba»

tteren nicht er ft auë neuefter Bett. baë Vebürfnt!,
bie nerfcbiebenen Sanbeëteile in ihren InbufirieHen unb
gewerblichen ©rgeugniffen jebeë 3ah* ion neuem mit»

einanber beïannt gu machen, rourbe gang befonberë feit
ber legten Sanbeëauëfteflung fühlbar, unb notroenbiger
als je bürfte eS beute fein, bie gefamte SBarenergeugung
ber ©chroetg jebeë 3«b* bem in» unb auëlânbifcben
©anbei gu immer befferer Verbreitung oor Slugen gu

führen. Sie ©dbroeiger SRuftermeffe foU nicht Hoff ber

©roßtnbufirte btenen, fonbern auch bem ©anbroetf, ba

gerabe biefeë befonbere 3Rfi|e hat, für feine ©rgeugntffe
einen lohnenben Slbfah gu ftnben.

Sluf ber SRufiermeffe foHen oor allem jene ©tgeug»

niffe unfereë Sanbeë in ihren neueften formen oertreten
fein, bie ftcb längft einen oortrefflidhen SBeltruf erworben
haben; bie ißrobufte befannter fc§roeigerifcher Sanbeë»

tnbufirten, ber Sejtiltnbufirte, ber Uhren» unb Vijou»
terteinbufirte, ber SRafchhten» unb ©leftrigitätünbuftrle,
ber ©hentte unb ^ß©armo§te, ber SRahrungëmitteltnbuftrie,
bie namentlich burch bie Konferoen, bie ©chofolabe, bie

äRilchprobufte überaß rühmlidhfi befannt ftnb.

gerner foflen jene gabrifationëgroetge in ©roßhtbu»
ftrie unb ©anbroetf betücffidEjtigt werben, bie Qualität!»
arbeit, b. h- ©ebiegenhett tn gorm, Sßaterial unb 3luë»
führung erftreben. SBirb nnë boch bte gange roirtfchaft»
liehe ©runblage unfereë Sanbeë immer mehr bogu führen,
ni^t burch Bi0.ige fßretfe, fonbern burdh gute Qualttät
im grofjen SBeltberoerbe ber Sßelt unfern Vang gu be=

haupten. Schließlich roirb bte ßßeffeleitung befonberë
befirebt fein, jene neuen Qnbufitien unb ©eroerbe ber
öffentlichen befannt gu machen, bie erfi fett ber Sanbeë»

auëfMung entftanben ftnb unb unë geftaiten, ben Sebarf
an manchen Slriifetn, bte wir früher auë bem Sluëlanbe
begtehen mußten, heute auë eigenen Sßiitteln gu beefen.

(Urgattifatiott bet Sct}toet3et llluftetmeffe.
Sie ©dbroeiger SDtuftermeffe beftet>t auë ber Slßgemetnen
Sßiufterfdhau uub ben befonberen Sliufierlagern ber etn»

gelnen girmen.
Sie Slflgemetue Sßufierfdhau foß bie äfteffebefudEjer

rafdb barüber orientieren, welche Qnbuftrien unb ®e=

fdfjäfte an ber SJÎuftermeffe oertreten ftnb unb gletdhgettig
ber Öffentlid)!eit ©elegenßett geben, fidh oom ©tanbe
unferer 3nbuftrte unb unfereë ©eroerbeë ein flareë Silb
gu machen. Sämtliche SJleffeteilneßmer ftnb gur Setei»
ligung an ber Slflgemetnen SUufterfdhau oerpflichtet.

Ste befonbetn Sßuftertager finb für folche Sßleffe»

teilnehmet beregnet, bie ftcb mit ber ihnen butch bie

Sßufierfchau gebotenen günftigen ©elegenheit, ihre @r»

geugniffe eitiguführett, nicht begnügen, fonbern käuflich»
habern ihre gange SRufierfoßeftionen oorlegen rooßen,
um mit ihnen ungefiörter, alë bieë an ber Slßgemeinen
SRußerfdhau möglich ift Sieferungëoertrâge abfchließen
gu fönnen.

3n ben Väumen beê Saëler ©tabtfafinoë unb tn
roeitereu Väumen ber Vach&arfchaft, foroie tn aßfäßig
befonberë gu btefem groedfe erfießten ©aßen foß eine
Slßgenteine SJlufierfchau eingerichtet werben, in ber jeber
äßeffeteilneßmer innerhalb feiner gadhgruppe buret; eine
Bufammenfteßuug tppifcher SHufter feiner ©rgeugniffe oer»
treten fein roirb.

Ste Slflgemetne SUlufterfdhau ift täglich oon 8 bi!
7 Uhr (Sonntag! oon 10 Uhr an) ununterbrochen ge=

öffnet; fte ift oormittag! nur ben mit SReffefarten für
©infäufer oetfehenen Sefudhern, oon 2 Uhr nachmittag!
an unb Sonntag! ben gangen Sag auch &er Öffentlich«
fett gugänglich-

3n ber aßgemeinen SRufterfdhau fann jebe girrna
ihre ©rgeugniffe im Original ober in SJlufiern, SRobeßen,
Photographien unb foufügen Slbbilbungen oorgeigen. 3u
btefem Broedfe werben oon ber SReffeleitung ©tänbe oon
1, 2 ober mehr Quabratmetern Sobenfläche abgegeben.
Ste ©tänbe werben geliefert mit Vficfroättben oon 2,5 m
©öhe unb ©eitenroänben oon 2 m ©öhe. Ste ©tänbe
werben gruppenroeife georbnet unb mit einheitlichen girmen»
fchilbern oerfehen, auf benen girma, ©efchäfügroetg,
Slbreffe unb ber Ort be! aßfäßigen SUlufterlagerë ange»
geben roirb. £ife|e werben oon ber SReffelettung ge»

liefert; fte fönnen in beliebiger Sänge abgegeben werben,
gür anberroetiigeë luëfieflungëgerât, wie Vitrinen, haben
bie Setinehmet felbfi beforgt gu fein. Sie Sßceffeleitung
roirb ihnen jeboeh bei ber Hinrichtung in jeber ©Inficht
gut Verfügung flehen.

Sanebett roirb bteßReffelettung bettjenigen Setinehntern,
bte ba! wünfrigen, gefdhloffene Kojen unb weitere Väume
tn ©chulhäufern, tn ©oteïë, Vefïaurantë, ©efdhâftëhâu»
fern ufro. gur SSerfügitng fießen, wo jeber Setlnehmer
nach fetnem Veiteben ein befonbere! Sßiufierlager feiner
Sßaren etnridhtet, ba! er je nach feinem ©ulftnben aßen
Pleffebefu^ern ober nur fetneu Kunben gugänglich machen
fann. Slm ©taub be! Seßnehmer! in ber Slßgemeitien
SRufterfchau faun jebermann erfahren, too ftch btefeS

Nr. dl Jllustr. schweiz. Ha«dw .-Zeitung („Meisterblatt") 3S1

Schweizer Muster-Messe
in Basel.

(Korr.)
Aus dem dieser Tage erschienenen Prospekt der

Schweizer Muster-Messe in Basel, „der Muba", wie sie

für die Folge in der Abkürzung und im Volksmund
heißen wird, entnehmen wir die nachstehenden, auch für
einen weiteren Leserkreis äußerst interessanten Mittei-
lungen.

Das Ehrenpräsidium haben übernommen Herr Bundes-
Präsident Camille Dccoppet und Herr Bundesrat Edmund
Schultheß, Vorsteher des Volkswirtschastsdkpartements.

Im Organisationskommitee ist die Basler Regierung
durch die Herren Blocher, Aemmer und Mangold ver-
treten, ferner gehören hervorragende Persönlichkeiten aus
der Verwaltung, dem Handel und der Industrie unserer
Stadt den verschiedenen Subkomitees an.

Allgemeines über die Schweizer Muster-
messe. Die Schweizer Mustermesse ist eine jährlich statt-
findende, jeweilen zwei Wochen dauernde Veranstaltung.
Sie soll der Industrie und dem Gewerbe der Schweiz
Gelegenheit geben, ihren Erzeugnissen durch Erweiterung
der bestehenden und Eröffnung neuer Geschäftsverbin-
düngen einen möglichst großen Absatz zu verschaffen, und
dem Handel neue Fabrikats und neue Bezugsquellen ver-
Mitteln. Die Schweizer Mustermesse soll nicht bloß den

Absatz der Schweizer Waren im Inland, sondern nament-
lich auch deren Ausfuhr ins Ausland fördern.

Zur Schweizer Mustermesse werden nur in der Schweiz
niedergelassene Firmen mit in der Schweiz hergestellten
Erzeugnissen zugelassen. Die Messeleitung behält sich

in dieser Hinsicht jede ihr notwendig erscheinende Kon-
trolle vor.

Die Schweizer Mustermesse wird in der Stadt Basel
abgehalten. Basel, die traditionelle Messestadt ist nicht
nur durch ihre geographische Lage, sondern auch als
wichtiger Eisenbahnknotenpunkt, sowie als bedeutende

Handels-, Gewerbe-, Industrie- und Bankstadt für eine

solche Veranstaltung vorzüglich geeignet.
Die Schweizer Mustermesse findet erstmals im Jahre

1917 in der Zeit vom 15. bis 29. April statt. Die
Messeleitung wird es sich angelegen sein lassen, durch
Veranstaltung von unterhaltenden Anlässen die Anzie-
hungskraft von Basel während der Dauer der Messe

zu vermehren.
Zweck der Schweizer Mustermesse. Die Be-

strebungen, eine Schweizer Mustermesse zu gründen, da-
tteren nicht erst aus neuester Zeit. Aber das Bedürfnis,
die verschiedenen Landesteile in ihren industriellen und
gewerblichen Erzeugnissen jedes Jahr von neuem mit-
einander bekannt zu machen, wurde ganz besonders seit
der letzten Landesausstellung fühlbar, und notwendiger
als je dürfte es heute sein, die gesamte Warenerzeugung
der Schweiz jedes Jahr dem in- und ausländischen
Handel zu immer besserer Verbreitung vor Augen zu
führen. Die Schweizer Mustermesse soll nicht bloß der

Großindustrie dienen, sondern auch dem Handwerk, da

gerade dieses besondere Mühe hat, für seine Erzeugnisse
einen lohnenden Absatz zu finden.

Auf der Mustermesse sollen vor allem jene Erzeug-
nisse unseres Landes in ihren neuesten Formen vertreten
sein, die sich längst einen vortrefflichen Weltruf erworben
haben; die Produkte bekannter schweizerischer Landes-
industrie», der Textilindustrie, der Uhren- und Bijou-
terieindustrie, der Maschinen- und Elektrizitätsindustrie,
der Chemie und Pharmozie, der Nahrungsmittelindustrie,
die namentlich durch die Konserven, die Schokolade, die

Milchprodukte überall rühmlichst bekannt sind.

Ferner sollen jene Fabrikationszweige in Großindu-
strie und Handwerk berücksichtigt werden, die Qualitäts-
arbeit, d. h. Gediegenheit in Form, Material und Aus-
führung erstreben. Wird uns doch die ganze wirtschaft-
liche Grundlage unseres Landes immer mehr dazu führen,
nicht durch billige Preise, sondern durch gute Qualität
im großen Wettbewerbe der Welt unsern Rang zu be-

Häupten. Schließlich wird die Messeleitung besonders
bestrebt sein, jene neuen Industrien und Gewerbe der
Öffentlichkeit bekannt zu machen, die erst seit der Landes-
ausstellung entstanden sind und uns gestatten, den Bedarf
an manchen Artikeln, die wir früher aus dem Auslande
beziehen mußten, heute aus eigenen Mitteln zu decken.

Organisation der Schweizer Mustermesse.
Die Schweizer Mustermesse besteht aus der Allgemeinen
Musterschau und den besonderen Musterlagern der ein-
zelnen Firmen.

Die Allgemeine Musterschau soll die Messebesucher
rasch darüber orientieren, welche Industrien und Ge-
schäfte an der Mustermesse vertreten sind und gleichzeitig
der Öffentlichkeit Gelegenheit geben, sich vom Stande
unserer Industrie und unseres Gewerbes ein klares Bild
zu machen. Sämtliche Mesfeteilnehmer sind zur Betei-
ligung an der Allgemeinen Musterschau verpflichtet.

Die besondern Musterlager sind für solche Messe-
teilnehme? berechnet, die sich mit der ihnen durch die
Musterschau gebotenen günstigen Gelegenheit, ihre Er-
zeugnisse einzuführen, nicht begnügen, sondern Kauflieb-
habern ihre ganze Musterkollektionen vorlegen wollen,
um mit ihnen ungestörter, als dies an der Allgemeinen
Musterschau möglich ist, Lieferungsverträge abschließen
zu können.

In den Räumen des Basler Stadtkasinos und in
weiteren Räumen der Nachbarschaft, sowie in allfällig
besonders zu diesem Zwecke erstellten Hallen soll eine

Allgemeine Musterschau eingerichtet werden, in der jeder
Messeteilnehmer innerhalb seiner Fachgruppe durch eine
Zusammenstellung typischer Muster seiner Erzeugnisse ver-
treten sein wird.

Die Allgemeine Musterschau ist täglich von 8 bis
7 Uhr (Sonntags von 19 Uhr an) ununterbrochen ge-
öffnet; sie ist vormittags nur den mit Messekarten für
Einkäufer versehenen Besuchern, von 2 Uhr nachmittags
an und Sonntags den ganzen Tag auch der Öffentlich-
keit zugänglich.

In der allgemeinen Musterschau kann jede Firma
ihre Erzeugnisse im Original oder in Mustern. Modellen,
Photographien und sonstigen Abbildungen vorzeigen. Zu
diesem Zwecke werden von der Messeleitung Stände von
1, 2 oder mehr Quadratmetern Bodenfläche abgegeben.
Die Stände werden geliefert mit Rückwänden von 2,5 in
Höhe und Seitenwänden von 2 in Höhe. Die Stände
werden gruppenweise geordnet und mit einheitlichen Firmen-
schildern versehen, auf denen Firma, Geschäftszweig,
Adresse und der Ort des allfälligen Musterlagers ange-
geben wird. Tische werden von der Messeleitung ge-
liefert; sie können in beliebiger Länge abgegeben werden.
Für anderweitiges Ausstellungsgerät, wie Vitrinen, haben
die Teilnehmer selbst besorgt zu sein. Die Messeleitung
wird ihnen jedoch bei der Einrichtung in jeder Hinsicht
zur Verfügung stehen.

Daneben wird die Messeleitung denjenigen Teilnehmern,
die das wünschen, geschlossene Kojen und weitere Räume
in Schulhäusern, in Hotels, Restaurants, Geschäftshäu-
fern usw. zur Verfügung stellen, wo jeder Teilnehmer
nach seinem Belieben ein besonderes Musterlager seiner
Waren einrichtet, das er je nach seinem Gutsinden allen
Messebesuchern oder nur seinen Kunden zugänglich machen
kann. Am Stand des Teilnehmers in der Allgemeinen
Musterschau kann jedermann erfahren, wo sich dieses
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SRufierlager befinbet, p melden (gtunben uttb unter
welchen Seblngungen beffen Sefudj geftattet ift.

®te ©inridhtung ber einzelnen SRufierlager bleibt bent
belieben ber SReffeteilnehmer überlaffen. ©agegen ift
bte SReffelettung gerne bereit, ihnen mit iRatfchlägen jeber
Irt an bie £anb ju gehen unb bie ©Inridhtung burdh
geeignete $anbwerl§Ieute auf Soften be§ betreffenben
©etlnehmerâ beforgen p laffen.

Bnmelbuttg uttb Beteiligung. In ber Schweizer
SJÎuftcrmeffe îann fidfj jebe Schweizer girma mit in ber
©dfjwefz gefertigter Ware beteiligen, wenn fie fiel) hierfür bi§
längftenS pm 30. Stooember 1916 .angemelbet hat. ^ßro-
fpelte unb Inmelbeformulare ftnb bei ber ©efdhäftSfteHe
ber ©chwetzer SRuftermeffe, ©erbergaffe 30, Safel, p
begießen, wofelbfi audj bereitroiHigft jebe weitere luëîunft
erteilt wirb.

gür ben Serlehr mit ber ©efdjaftSfteHe erhält jeber
©eilnehmer nach ber ^Reihenfolge fetner Inmelbung eine

Drbnung§nummer, bte non ihm auch für feinen Srtef»
roechfel mit ber SReffelettung anpmenben ift.

gür bie SRufter haben bie ©. S. S. unentgeltlichen
5Rücltran§port pgefagt unb auch ber IRüdtranSport oon
ben SReffeloîalen pm Sahnhof erfolgt unentgeltlich-
©a§ lu§= unb ©inpaäten ber SRufter ift ©adjje bei lui»
ftelleri.

©in bireîter Serlauf ift meber in ber SRufterfdjjau
nodh in ben SRufterlagern geftattet. ©te SReffeleitung
beforgt grunbfätsttdh leine ©efdhäftiabfdhlüffe für bie ©eil»
neunter; biefe haben felbft bafür p forgen, bafs ein Ser»
treter möglichst Befiänbig auf bem ißlatje anmefenb ift,
um mit ©rofjiften unb ©etailliften tn Serlehr p treten,
©agegen ift bte SReffelettung berett, foldEjeri ©etlnehmern,
bie fuh für bte ©auer ber SReffe nidht eine eigene ftän»
bige Sertretung halten wollen, poerläffige Sertreter nam»
haft p maitjen.

Ttuslunftfielle«. Wäfjrenb ber (Schweizer SRufter»
meffe wirb bte SReffelettung tn ber lllgemetnen SRufter»
fchau eine luÜunftifteKe für SfpgiqueHen einrichten,
©te teitnehmenben girmen werben etngelabe«, ihre $ata»
loge unb ißrofpelte ber SReffelettung ppfenben, bamit
biefe jebermann, ber fleh ali Qntereffent auiweift, bte

nötige luiïunft erteilen îann. ©ine befonbere luiîunft»
ftelle für Unterlunft wirb ben SReffeteilnehmem für ihre
SRufierlager geeignete Säume unb ben SReffebefudEjern
auf Wunfeh Quartiere oermitteln. ©ine EßoftfteHe tn ben
iRäumen ber lllgemetnen SRufterfchau wirb ben ©eil»
ehmern unb Sefuchern ber SReffe bequemen ißoft», ©cle»

gramm» unb ©elephonoerïehr ermöglichen.

(Sfuppenehttcilung. @i ift bai Seftreben ber
SReffelettung, fidh bei ber ©tnteilung ber lUgemeinen
SRufterfchau nach ^ Sebürfniffen ber ©inläufer p
richten unb baher foldhe SRufter tn einer Ibteilung p
Bereinigen, bte in einer beftimmten ©attung oon ®e»
fdhüften pm Setlauf angeboten werben.

©ine architeltonifche ©inheitlidhleit unb Qberftchtllch»
leit, bie burdh gute ©etlung wie bur«h Serwenbung be»

ftimmter gormen unb garben erzielt werben foH, wirb
biefe Drganifation llar pr ©eltung bringen unb ei bem
Sefudher leic£)t machen, fidh auf ber Iiigemeinen SRufter»
fd^au predfjt p finben.

®ie ©etlnehmer werben erfudht, auf bem Inmelbe»
formulât ihre Wfinfdhe geltenb p machen, welche biefer
©ruppen ihnen pr Unterbringung ihrer ©rgeugniffe am
geeignetften erfdhetnen.

@i ftnb folgenbe ©ruppen oorgefehen: 1. Urprobulte,
Saumaterialien ; 2. ßanbwirtfchaft unb ©ärtnerei ; 3. Stah»
rungi» unb ©enufsmittel», ^auibebarfiartilel; 1. £aui=
unb Küchengeräte; 5. Wohnungseinrichtungen ; 6. Se»
leudhtung, Çeipng, fanitäre Inlagen ; 7. SRuftllnftrumente
unb SRufilalten; 8. ©portartilel unb (Spielwaren; 9. ©er»

iilwaren, Selletbung unb luiftattung; 10. Uhren unb
Sijouterte; 11. Sureau» unb ©efdhäfti=@tnrichtungen ;
12. Schreib», 3etdhen* unb SRalutenftlien ; 13. ißapter»
fabrilate unb ©raphif; 14. SRafchlnen unb Werlzeuge;
15. getnmechanil, Qnftrumente unb Ipparate; 16. ©lel»
triiitätitnbufirte ; 17. ©hemie unb ißharmojte; 18. ©ech»

ntfdhe Sebarfiartilel aui SRetaH, fiolz, Seber, Kautfdjuf
ufw.; 19. Serlehrimittel; 20. Serfdhtebenei.

©er ißrofpelt enthält fobann betaiUterte Seftimmun»
gen über ißlahmlete. ©te SReffelettung hat babei ben

©runbfalj befolgt, ben SReffe » ©eilnehmern alle aufjer»
orbentlidhen luilagen, wie fie fonft bei luifteKungen
ootlommen, abpnehmen, fo ba§ fte ihre wirtlichen
Soften mit Seidhtiglett berechnen tonnen.

iüefbctttUtci. ©te SReffelettung wirb ei fidh ange»
legen fein laffen, burdh eine fadhmännifdh geleitete tnten»
fioe Werbetätigleit im Qn» unb luilanb bie (Schweizer
SRuftermeffe überall betannt p machen.

®ap Dienen ihr folgenbe Werbemittel :

1. ©er SReffe=ißrofpelt, burdh ben alle in Setradht
lommenben ©dhwetjer»girmen pr Seteiligung aufge»

forbert werben.
2. ®ie offizielle 3Reffe»3eitfdhrift, bte oor unb währenb

ber SReffe in 12 jfpeften etfdh eint. Qebe Stummer wirb
16 Seiten ©ejt mit Ibbilbungen umfaffen unb neben

üoUimirtfchafiltdhen luffäjjen alle für bie ©eilnehmer
unb Sefudher wichtigen SRitteilungen enthalten.

3. ©er SReffe^ Katalog enthält jwet Siften ber ©eil»

nehmer, eine alphabetize unb eine nach ber ©ruppen»
etnteilung georbnete, fowte einen beutfdhen unb franjöfi»
fdhen, alphabetifdh nach gabrilaten georbneten Sejugi»
quellen Stadhweii. Qeber ©eilnehmer hat bai Inredht
auf je einmalige unentgeltliche Siennung feiner girma tn

jeber biefer bret Siften.
©er Slebaltionifchlufi für ben SReffelatalog ift auf

ben 30. Stooember 1916 feftgefetjt. lUfäUige fpätere
Inmelbungen werben tn einer Seilage gefammelt, bie

aber für bte Werbetätigtett nidht mehr tn bemfelben
SRafje in Setra^t lommen îann wie ber SReffelatalog.

©er SReffelatalog erfdjetnt ©nbe Januar 1917 ali
©ïportîatalog unb wirb in mtnbefteni 15,000 ©jem»
plaren oerfanbt.

4. ©er SReffeführer wirb ein llarei Silb ber ©in»

ridhtung ber Schweizer SRuftermeffe mit ißlänen jur
©arftellung bringen unb ben Sefudher mit ben ©eheni»
würbigletten Safeti belannt madhen. @r gibt auch 2luS»

lunft über Unterlunft, Serpflegung, Unterhaltung ufro.

lUe biefe Werbemittel werben an ©efanbtfchaften,
^onfulate, berufliche Serbänbe, tn» unb auilänbifdhe
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Musterlager befindet, zu welchen Stunden und unter
welchen Bedingungen dessen Besuch gestattet ist.

Die Einrichtung der einzelnen Musterlager bleibt dem
Belieben der Messeteilnehmer überlassen. Dagegen ist
die Messeleitung gerne bereit, ihnen mit Ratschlägen jeder
Art an die Hand zu gehen und die Einrichtung durch
geeignete Handwerksleute auf Kosten des betreffenden
Teilnehmers besorgen zu lassen.

Anmeldung und Beteiligung. An der Schweizer
Mustermesse kann sich jede Schweizer Firma mit in der
Schweiz gefertigter Ware beteiligen, wenn sie sich hierfür bis
längstens zum 30. November 1916 angemeldet hat. Pro-
spekte und Anmeldeformulare sind bei der Geschäftsstelle
der Schweizer Mustermesse, Gerbergasse 30, Basel, zu
beziehen, woselbst auch bereitwilligst jede weitere Auskunft
erteilt wird.

Für den Verkehr mit der Geschäftsstelle erhält jeder
Teilnehmer nach der Reihenfolge seiner Anmeldung eine

Ordnungsnummer, die von ihm auch für seinen Brief-
Wechsel mit der Messeleitung anzuwenden ist.

Für die Muster haben die S. B. B. unentgeltlichen
Rücktransport zugesagt und auch der Rücktransport von
den Messelokalen zum Bahnhof erfolgt unentgeltlich.
Das Aus- und Einpacken der Muster ist Sache des Aus-
stellers.

Ein direkter Verkauf ist weder in der Musterschau
noch in den Musterlagern gestattet. Die Messeleitung
besorgt grundsätzlich keine Geschäftsabschlüsse für die Teil-
nehmer; diese haben selbst dafür zu sorgen, daß ein Ver-
treter möglichst beständig auf dem Platze anwesend ist,
um mit Großisten und Detaillisten in Verkehr zu treten.
Dagegen ist die Messeleitung berett, solchen Teilnehmern,
die sich für die Dauer der Messe nicht eine eigene stän-
dige Vertretung halten wollen, zuverlässige Vertreter nam-
haft zu machen.

Auskunftstellen. Während der Schweizer Muster-
messe wird die Messelettung in der Allgemeinen Muster-
schau eine Auskunftsstelle für Bezugsquellen einrichten.
Die teilnehmenden Firmen werden eingeladen, ihre Kata-
loge und Prospekte der Messeleitung zuzusenden, damit
diese jedermann, der sich als Interessent ausweift, die

nötige Auskunft erteilen kann. Eine besondere Auskunft-
stelle für Unterkunft wird den Messeteilnehmern für ihre
Musterlager geeignete Räume und den Messebesuchern
auf Wunsch Quartiere vermitteln. Eine Poststelle in den
Räumen der Allgemeinen Musterschau wird den Teil-
ehmern und Besuchern der Messe bequemen Post-, Tele-
gramm- und Telephonverkehr ermöglichen.

Grnppeneinteilung. Es ist das Bestreben der
Messeleitung, sich bei der Einteilung der Allgemeinen
Musterschau nach den Bedürfnissen der Einkäufer zu
richten und daher solche Muster in einer Abteilung zu
vereinigen, die in einer bestimmten Gattung von Ge-
schäften zum Verkauf angeboten werden.

Eine architektonische Einheitlichkeit und übersichtlich-
keit, die durch gute Teilung wie durch Verwendung be-

stimmter Formen und Farben erzielt werden soll, wird
diese Organisation klar zur Geltung bringen und es dem
Besucher leicht machen, sich auf der Allgemeinen Muster-
schau zurecht zu finden.

Die Teilnehmer werden ersucht, auf dem Anmelde-
formular ihre Wünsche geltend zu machen, welche dieser
Gruppen ihnen zur Unterbringung ihrer Erzeugnisse am
geeignetsten erscheinen.

Es sind folgende Gruppen vorgesehen: 1. Urprodukte,
Baumaterialien ; 2. Landwirtschaft und Gärtnerei ; 3. Nah-
rungs- und Genußmittel-. Hausbedarfsartikel; 4. Haus-
und Küchengeräte; 5. Wohnungseinrichtungen; 6. Be-
leuchtung, Heizung, sanitäre Anlagen; 7. Musikinstrumente
und Musikalien; 8. Sportartikel und Sptelwaren; 9. Tex-

tilwaren, Bekleidung und Ausstattung; 10. Uhren und
Bijouterie; 11. Bureau- und Geschäfts-Einrichtungen;
12. Schreib-, Zeichen- und Malutenstlien; 13. Papier-
fabrikate und Graphik; 14. Maschinen und Werkzeuge;
15. Feinmechanik, Instrumente und Apparate; 16. Elek-
trizitätstndustrie; 17. Chemie und Pharmozie; 18. Tech-
nische Bedarfsartikel aus Metall, Holz, Leder, Kautschuk
usw.; 19. Verkehrsmittel; 20. Verschiedenes.

Der Prospekt enthält sodann detaillierte Bestimmun-
gen über Platzmiete. Die Messeleitung hat dabei den
Grundsatz befolgt, den Messe - Teilnehmern alle außer-
ordentlichen Auslagen, wie sie sonst bei Ausstellungen
vorkommen, abzunehmen, so daß sie ihre wirklichen
Kosten mit Leichtigkeit berechnen können.

Werbemittel« Die Meffeleitung wird es sich ange-
legen sein lassen, durch eine fachmännisch geleitete inten-
five Werbetätigkeit im In- und Ausland die Schweizer
Mustermesse überall bekannt zu machen.

Dazu dienen ihr folgende Werbemittel:
1. Der Messe-Prospekt, durch den alle in Betracht

kommenden Schweizer-Firmen zur Beteiligung aufge-
fordert werden.

2. Die offizielle Messe-Zeitschrift, die vor und während
der Messe in 12 Heften erscheint. Jede Nummer wird
16 Seiten Text mit Abbildungen umfassen und neben

volkswirtschaftlichen Aufsätzen alle für die Teilnehmer
und Besucher wichtigen Mitteilungen enthalten.

3. Der Messe-Katalog enthält zwei Listen der Teil-
nehmer, eine alphabetische und eine nach der Gruppen-
etnteilung geordnete, sowie einen deutschen und französi-
schen, alphabetisch nach Fabrikaten geordneten Bezugs-
quellen Nachweis. Jeder Teilnehmer hat das Anrecht
auf je einmalige unentgeltliche Nennung seiner Firma in
jeder dieser drei Listen.

Der Redaktionsschluß für den Messekatalog ist auf
den 30. November 1916 festgesetzt. Allfällige spätere
Anmeldungen werden in einer Beilage gesammelt, die

aber für die Werbetätigkeit nicht mehr in demselben

Maße in Betracht kommen kann wie der Messekatalog.
Der Messekatalog erscheint Ende Januar 1917 als

Exportkatalog und wird in mindestens 15,000 Exem-
plaren versandt.

4. Der Messeführer wird ein klares Bild der Ein-
richtung der Schweizer Mustermesse mit Plänen zur
Darstellung bringen und den Besucher mit den Sehens-
Würdigkeiten Basels bekannt machen. Er gibt auch Aus-
kunft über Unterkunft, Verpflegung, Unterhaltung usw.

Alle diese Werbemittel werden an Gesandtschaften,
Konsulate, berufliche Verbände, in- und ausländische
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girmen oerfanbt; jeber Setlnebmer unb jeber einge=

fdjrtebene 93efucber erhält fie unentgeltlich pgeftellt. Die
SReffeleltung erfud&t bte Setlnebmer um bte Slennung
non mettent Slbreffen, an bte btefe Drucffchriften oer>

fanbt merben follen.
2llS meltere roirffame SBerbemittel ftnb oorgefeben:
SRitteilungen an bte greffe, bte an etroa 150 fcbmet*

jerifche unb an mehr als 100 auSIänbifcbe SageS* unb
gac^jetturtgen oerfanbt werben.

Sîunbfchretben an ©efanbtfchaften, Konfnlate, f)an=
belSfammetn unb berufliche ^Bereinigungen, fomte an etne

grofe 8ab* tnlänbifc^er unb auSlänbifcber girmen.
Qnnen* unb lufjenplafate ftnb ebenfalls oorgefeben.
Sen Befucfy 6et* îlteffe. ©roffiften unb Detailliften,

^nbuftrtelle unb ©emerbetrelbenbe, bte beab fichtigen, bte

©chroetpr SRuftermeffe p befugen, ftnb etngelaben, fich
fcfion oon petite an bei ber ®ef<häftSfteUe, ©erbergaffe 30,
SBafet, etnpfcbreiben. ©te erhalten eine auf ben Stamen
auSgeftetlte SReffefarte für ©tnfäufer pgefanbt, bte fte

pm freten 93efucb ber Ungemeinen SRufierfcbau matjrenb
ber ganjen Dauer ber SReffe berechtigt. Stur ben 93e=>

fixera btefer Karte für ©tnfäufer unb ben Setlnebmern
ift eS geftattet, jeben SBerftag auch non 8—2 Uijr bte

StGgemetne SRufierfcbau p befugen, p ben ©tunben
alfo, mo bte Öffentltcbfett feinen ßutritt bat unb tn
alter Stube ©efcbäfte abgefdbloffen merben fönnen.

93om Sag ibrer Stnmetbung an roirb btefen SBefucbern
bte SReffeplifcbrift unentgeltlich pgeffetlf, ebenfo bet beren
Srfd&etnen ber SReffefübrer unb ber SReffefatalog: gür
ben 93efuch oon Konjerten unb anbern Darbietungen
roafjrenb ber SReffe merben ibnen befonbere 93ergfinfti=
gungen eingeräumt. Die ©tnf^retbegebübr beträgt 5 gr.

8« Rauben ibrer Kunben erhalten bte SReffeteilnebmer
eine Slnpbl ffretfarten, bte mte bte Karten für ©tnfäufer
jum freten 93efuc| ber Sttlgemetnen SRufierfcbau p ben
für ©tnfäufer anberaumten ©tunben, täglich oon 8 bis
2 Ubr, berechtigen. Stuf SBunfdj erhalten bte Setlnebmer
weitere folcbe Karten pgeftetlt.

3ln unferen Schroetter gabrifanten ift e§ nun, btefe
erfte SRuftermeffe recht reichlich P befcbicfen, bamtt btefer
erfte SBerfuh oon ©tfolg gefrönt merbe unb ber Stnfang
biïbe p einer ftanbigen ^nftitution pm Söofjte unfereS
SSaterlanbeS k.

©aSl)eigttng.
(©ingefanbt.)

Sro^bem bte Sonne nodj in tyäter ©tunbe uns ihre
$lad)t fühlen läfjt, roiffen mir, bafj jene 8«tt fi<h nähert,
welche mir bte Ü&ergangSplt jmifcben ©ommer unb
üßtnter, trotten b# unb fait, nennen. Damit foirtmt
auch ber 8«ttpunft, p meinem bte Semperatur=Urtter*
fhtebe ber ©ommerbitje unb ber SBtnterfälte ausgeglichen
werben müffen, benn bte Çerbftnebel bringen un§ oft
empfinbltdh falte Städte, mäbrenb am Sag ftch bte ©onne
immerbtn noch p behaupten roeifj. Die fietpng, roelcbe
bann einpfe^en bat, benötigen mir beSroegen -nicht mäbrenb
bei ganjen SageS pr fünftltcben ©rroärmung, fonbern
eä genügt, roenn bte ©egenfätje greiften fait unb _marm
tu ben mentgen ©tunben ausgeglichen merben, mäbrenb
welcher bte märmefpenbenbe ©onne ihre Kraft noch nicht,
ober nicht mehr mitten laffen fann. SRorgenS unb abenbS
werben mir bann gern etnige ©tunben betten unb ba
tritt bte ©aSbeijung mteber tn ihre Stechte, benn fte
'ft bte eingig richtige |>eitung'für bie über*
3 a n g § j e i t. Qeberjett betriebsbereit, nur folange mirfenb,

man eine ©rroärmung benötigt, genau nach beat

umrmebebatf anpaffungSfäbig, ift bte ©aSfjeipng praftifdh
unb billig.
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93 tili g beSroegen, met! feinerlei fBerfchmenbung oon

geuernngS material eintritt, menn man einen guten @aS=

heipfen oerroenbet. Denn Kohlen unb §o!j ftnb beute
teurer benn je unb bte Dualität läfjt auch P roütifcben
übrig, uachbem bte beffern Kohlen oergaft merben müffen,
um uuS bte roertooKen Siebenprobufte ber ©telttfoblem
gaSberettung, roelche ißrobufte für unfer mirtfchaftlidheS
Seben an Sebeutung geroonnen haben, p fchaffen. Darum
ift eS nicht allein im eigenen Qntereffe gebanbelt, menn
mir ©aS in oermebrtem SRafje oerbrauchen, fonbern
mir ö oUbrlngen auc| bamit etne oaterlänbif^e Sat, ohne
uns aber perfönliche Dpfer aufperlegen.

©aSbetpng ift nicht teurer als jebe anbere $eipng,
menn man bei ber Slnfchaffung beS ©aSbetpfenS nicht
auf bte SlnfchaffungSfofien fiebt, fonbern nur ben heften
unb reichlich gtofjen Dfen mäblt, melier unS etne 9luS=

nufeung beS ïtrennftoffêS in ooUftem SRafie unb rafcbe
fHnbetpng geftattet.

3ur oorübergebenben Sebetpng unferer SBobn» unb
©ef^äftSräume mirb bann btefe ^etpngSart ftetS p
empfehlen fein, benn fte erfpart un§ auc| otele Slrbeit,
ba fetn Siufj, fein ©taub unb feine Sïfcbe p befettigen

ift, ferner müffen mir feine Kohle unb fetn £of§ über
Sreppe unb glur fdhfeppen.

3u ben bemäbrfen ©aSbetjöfen bürfen mir ohne
Bmetfel ben 9Ronitor»®aS»®lûb'Çeijofen pblen,
benn btefer geippparat bat ftch !" öen oergangenen

jmet KrtegSmtntern gerabep glänjenb behauptet. Srob
aCer S^mtertgfetten ift eS ber gabrif möglich geroorben,
ben Dfen roetter p oeroollfommnen.

Die gabrif ber „SRonitor"»©aS=©Iüb ^etjöfen, bie

gtrma ©dhmeiaerifche 3lftiengefellf«haft 93am=

berger, Seroi & ©o., 8ûï'^' hat ftch übrigens einen

neuen ©aS^etpfen fchü^en laffen, ber aus Seilen beftebt,

meldhe, mie beim Kachelofen milbe SBärme fpenbenb,
befonberS für bte Dauerbetsung oon SBobnräumen be=
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Firmen versandt; jeder Teilnehmer und jeder einge-
schrtebene Besucher erhält sie unentgeltlich zugestellt. Die
Messeleitung ersucht die Teilnehmer um die Nennung
von western Adressen, an die diese Druckschriften ver-
sandt werden sollen.

Als weitere wirksame Werbemittel sind vorgesehen:
Mitteilungen an die Presse, die an etwa 150 schwei-

zerische und an mehr als 100 ausländische Tages- und
Fachzeitungen versandt werden.

Rundschreiben an Gesandtschaften, Konsulate, Han-
delskammern und berufliche Vereinigungen, sowie an eine

große Zahl inländischer und ausländischer Firmen.
Innen- und Außenplakate sind ebenfalls vorgesehen.
Der Besuch der Messe. Grossisten und Detaillisten,

Industrielle und Gewerbetreibende, die beabsichtigen, die

Schweizer Mustermesse zu besuchen, sind eingeladen, sich

schon von hellte an bei der Geschäftsstelle, Gerbergasse 30,
Basel, einzuschreiben. Sie erhalten eine auf den Namen
ausgestellte Messekarte für Einkäufer zugesandt, die fie
zum freien Besuch der Allgemeinen Musterschau während
der ganzen Dauer der Messe berechtigt. Nur den Be-
sitzern dieser Karte für Einkäufer und den Teilnehmern
ist es gestattet, jeden Werktag auch von 8—2 Uhr die

Allgemeine Musterschau zu besuchen, zu den Stunden
also, wo die Öffentlichkeit keinen Zutritt hat und in
aller Ruhe Geschäfts abgeschlossen werden können.

Vom Tag ihrer Anmeldung an wird diesen Besuchern
die Messezeitschrist unentgeltlich zugestellt, ebenso bei deren
Erscheinen der Messeführer und der Messekatalog. Für
den Besuch von Konzerten und andern Darbietungen
während der Messe werden ihnen besondere Vergünsti-
gungen eingeräumt. Die Einschreibegebühr beträgt 5 Fr.

Zu Handen ihrer Kunden erhalten die Messeteilnehmer
eine Anzahl Freikarten, die wie die Karten für Einkäufer
zum freien Besuch der Allgemeinen Musterschau zu den
für Einkäufer anberaumten Stunden, täglich von 8 bis
2 Uhr, berechtigen. Auf Wunsch erhalten die Teilnehmer
weitere solche Karten zugestellt.

An unseren Schweizer Fabrikanten ist es nun, diese

erste Mustermesse recht reichlich zu beschicken, damit dieser
erste Versuch von Erfolg gekrönt werde und der Anfang
bilde zu einer ständigen Institution zum Wohle unseres
Vaterlandes! k>

Gasheizung.
(Eingesandt.)

Trotzdem die Sonne noch in später Stunde uns ihre
Macht fühlen läßt, wissen wir, daß jene Zeit sich nähert,
welche wir die Übergangszeit zwischen Sommer und
Winter, zwischen heiß und kalt, nennen. Damit kommt
auch der Zeitpunkt, zu welchem die Temperatur-Unter-
schiede der Sommerhitze und der Winterkälte ausgeglichen
werden müssen, denn die Herbstnebel bringen uns oft
empfindlich kalte Nächte, während am Tag sich die Sonne
immerhin noch zu behaupten weiß. Die Heizung, welche
dann einzusetzen hat, benötigen wir deswegen nicht während
des ganzen Tages zur künstlichen Erwärmung, sondern
es genügt, wenn die Gegensätze zwischen kalt und warm
in den wenigen Stunden ausgeglichen werden, während
welcher die wärmespendende Sonne ihre Kraft noch nicht,
oder nicht mehr wirken lassen kann. Morgens und abends
werden wir dann gern einige Stunden heizen und da
tritt die Gasheizung wieder in ihre Rechte, denn sie

O die einzig richtige Heizung'für die über-
Z a n g s zeit. Jederzeit betriebsbereit, nur solange wirkend,
ols man eine Erwärmung benötigt, genau nach dem
Wärmebedarf anpassungsfähig, ist die Gasheizung praktisch
und billig.
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Billig deswegen, weil keinerlei Verschwendung von
Feuerungs material eintritt, wenn man einen guten Gas-
Heizofen verwendet. Denn Kohlen und Holz sind heute
teurer denn je und die Qualität läßt auch zu wünschen
übrig, nachdem die bessern Kohlen vergast werden müssen,
um uns die wertvollen Nebenprodukte der Steinkohlen-
gasbereitung, welche Produkte für unser wirtschaftliches
Leben an Bedeutung gewonnen haben, zu schaffen. Darum
ist es nicht allein im eigenen Interesse gehandelt, wenn
wir Gas in vermehrtem Maße verbrauchen, sondern
wir vollbringen auch damit eine vaterländische Tat, ohne
uns aber persönliche Opfer aufzuerlegen.

Gasheizung ist nicht teurer als jede andere Heizung,
wenn man bei der Anschaffung des Gasheizofens nicht
auf die Anschaffungskosten sieht, sondern nur den besten
und reichlich großen Ofen wählt, welcher uns eine Aus-
Nutzung des Brennstoffes in vollstem Maße und rasche

AnHeizung gestattet.
Zur vorübergehenden Beheizung unserer Wohn- und

Geschäftsräume wird dann diese Heizungsart stets zu
empfehlen sein, denn sie erspart uns auch viele Arbeit,
da kein Ruß, kein Staub und keine Asche zu beseitigen
ist, ferner müssen wir keine Kohle und kein Holz über
Treppe und Flur schleppen.

Zu den bewährten Gasheizöfen dürfen wir ohne

Zweifel denMonitor-Gas-Glüh-Heizofen zählen,
denn dieser Heizapparat hat sich in den vergangenen

zwei Kriegswintern geradezu glänzend behauptet. Trotz
aller Schwierigkeiten ist es der Fabrik möglich geworden,
den Ofen weiter zu vervollkommnen.

Die Fabrik der „Monitor"-Gas-Glüh Heizöfen, die

Firma Schweizerische Aktiengesellschaft Bam-
berger, Leroi & Co., Zürich, hat sich übrigens einen

neuen Gas-Heizofen schützen lassen, der aus Teilen besteht,

welche, wie beim Kachelofen milde Wärme spendend,

besonders für die Dauerheizung von Wohnräumen be-
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